
Schwachhausen (scd). Eine Auswahl an
Blockflötenmusik vom Mittelalter bis zur
Gegenwart bietet das „Boreas Quartett Bre-
men“ bei einer musikalischen Matinee des
Nordwestradios am Sonntag, 27. März, um
11.30 Uhr im Focke-Museum, Schwachhau-
ser Heerstraße 240.

Die vier Musikerinnen Jin-Ju Baek, Elisa-
beth Champollion, Julia Fritz und Luise
Manske präsentieren ihr Programm „Il
Flauto magico“ und greifen auf ein Instru-
mentarium von 50 Blockflöten zurück. Im
Mittelpunkt stehen Werke von Machaut,
Tallis und Johann Sebastian Bach sowie
Henry Purcells „Three upon a Ground“
und zeitgenössische Kompositionen der
Niederländer Frans Geysen und Piet
Swerts. Es wird eine Matinee der Kon-
traste: viele unterschiedliche Flöten,
schnelle Wechsel und magischer Consort-
klang. Kennengelernt haben sich die vier
Musikerinnen während ihrer Studienzeit

an der Hochschule für Künste in Bremen.
Dort schlossen sie ihr Blockflötenstudium
ab und konzertieren nun ebenso als Solis-
tinnen wie auch als Ensemblemitglieder.

Das Konzert ist das vorerst letzte einer
kleinen Reihe von drei Veranstaltungen
des Nordwestradios im Focke-Museum.
Verfolgt wird dabei die Idee der Verbin-
dung von Museums- und Konzertbesuch.
Auf musikalischer Seite steht die Förde-
rung des künstlerischen Nachwuchses im
Vordergrund. Das Nordwestradio schnei-
det das Konzert mit, der Sendetermin wird
noch bekanntgegeben.

Der Eintritt beträgt zehn Euro, für Rentner ermä-
ßigt sieben, für Schüler und Studenten ermäßigt
fünf. Die Eintrittskarte berechtigt auch zum an-
schließenden Museumsbesuch. Der Vorverkauf
läuft im Focke-Museum unter Telefon
6996 00 50.

VON ANDREAS BECKER

Horn-Lehe. Seit rund zehn Jahren liegt
das Telekomgelände an der Leher Heer-
straße brach – nun soll alles ganz schnell
gehen. Noch in diesem Jahr sollen Investo-
ren für das rund sieben Hektar große
Areal gefunden werden. 2012 könnten
dann die Bagger anrollen. Davon geht zu-
mindet Jens Lütjen aus, Geschäftsführer
des renommierten Bremer Immobilien-Un-
ternehmens Robert C. Spiess. Seit weni-
gen Tagen ist die Firma mit der Vermark-
tung beauftragt.

„Wir haben durchaus Respekt vor dieser
komplexen Aufgabe. Aber wir sind über-
zeugt, dass wir gute Chancen haben. Mo-

derne, zeitgemäße Häuser und Wohnun-
gen sind derzeit in Horn-Lehe sehr ge-
fragt“, sagt Lütjen. Der gültige Bebauungs-
plan 2300 sieht für das Gelände eine Nut-
zung mit Wohnbebauung entlang des Leda-
wegs sowie einen gewerblichen Teil mit Bü-
ros und Praxen an der Leher Heerstraße
vor. Eine Ansiedlung von produzierendem
Gewerbe kann sich Lütjen in dem Bereich
nicht vorstellen. „Dafür sind die Flächen
auch viel zu hochwertig“, sagt er.

Doch das ist alles noch Zukunftsmusik.
Zurzeit sind die Experten noch dabei, das
Objekt und die Marktlage zu analysieren.
„Uns ist klar, dass das Telekomgelände für

Bremen eine große wirtschaftliche und für
Horn-Lehe eine stadtteilplanerische Bedeu-
tung hat“, sagt Lütjen.

Nach einem ersten Zwischenfazit geht er
davon aus, dass die alten, mit PCB (poly-
chlorierte Biphenyle) verseuchten Tele-
komgebäude abgerissen und entsorgt wer-
den müssen. „Im Normalfall liegt das beim
Erwerber der Fläche“, sagt der Geschäfts-
führer. Für Reinhard Jarré, Vorsitzender
des Bürgervereins Horn-Lehe, ist die Nut-
zung der Aula auf dem Telekomgelände
ein Anliegen. Große Hoffnungen will Lüt-
jen ihm jedoch nicht machen. „Das wäre
zwar grundsätzlich denkbar, aber die meis-
ten Investoren könnten das wohl kaum in
ihr Konzept integrieren.“

Kaufpreis noch unklar
Bei der Vermarktung setzt Lütjen sowohl
auf regionale als auch auf überregionale
Bauträger – letztere seien vor allem für den
gewerblichen Bereich denkbar. „Wir ha-
ben konkrete Interessenten im Kopf, aber
noch niemanden angesprochen, weil wir
erst noch ein paar Hausaufgaben erledigen
müssen“, sagt er. Offen sind zurzeit sowohl
der Kaufpreis als auch die Kosten für den
Abriss der Telekom-Gebäude „Beides ist
noch nicht zu überblicken, weil wir noch
nicht alle Zahlen haben“, sagt Lütjen. Er
sei jedenfalls gespannt, wie der Markt auf
das Angebot reagieren wird. „Sachwerte,
vor allem auch im Immobilienbreich, sind
bei Investoren und Anlegern wieder ge-
fragt.“ Ob das Objekt auch für Immobilien-
fonds interessant sein könnte, will er weder
bestätigen noch dementieren. Für eine Be-
urteilung sei es noch zu früh.

In den nächsten vier bis sechs Wochen
soll die Analyse des Objekts abgeschlossen
sein. Dann will man mit den beteiligten Be-
hörden offene Fragen besprechen und die
bisherige Planung dem Beirat vorstellen.
Anschließend könnten bereits potenzielle
Investoren angesprochen werden.

Bis zum Herbst, so hofft der Geschäftsfüh-
rer, sollen bei der Vermarktung des Ob-
jekts bereits erste konkrete Ergebnisse vor-
liegen.

Eine Gefahr für das kommende Mühlen-
fest schließt Jens Lütjen aus. „Die Veran-
staltung wird wie geplant stattfinden“, si-
chert er dem Bürgerverein Horn-Lehe zu.
Genauso sicher ist er jedoch, dass es das
letzte Mühlenfest dieser Art sein wird. „Bis
2013 ist alles anders.“

Oberneuland (xja). Anlässlich der Feier-
lichkeiten zum 150-jährigen Bestehen der
Kirche lädt die Evangelische Gemeinde
Oberneuland für Sonntag, 27. März, von 10
bis 18 Uhr zum Tag der offenen Tür am Ho-
henkampsweg 6 ein. Rund um die Kirche
und das Gemeindehaus werden verschie-
dene Aktivitäten wie Flohmarkt und Kon-
zerte angeboten. Der Kindergarten schließt
sich dem Tag der offenen Tür ab 11 Uhr an.

Der Tag beginnt mit dem Gottesdienst
um 10 Uhr. Das Jugendcafé im Jugendkel-
ler und der Flohmarkt im Tabeasaal sind ab
11 Uhr geöffnet. Der Flohmarkt schließt um

14 Uhr. Zu einem Posaunenchor-Workshop
lädt der Leiter des Posaunen- und des Blä-
serchors, Andreas Brune, um 11.30 Uhr in
die Kirche ein. „Türmer“ Michael Klingler
nimmt die Besucher um 12 Uhr bei einer
Turmbesteigung mit in luftige Höhen und
zur selben Zeit werden im Foyer des Ge-
meindehauses Köstlichkeiten aus Topf und
Pfanne angeboten.

Romantische Klaviermusik lässt Katja
Zerbst um 14 Uhr in der Kirche erklingen.
Auf der Bühne im Tabeasaal sind ab 14.30
Uhr plattdeutsche Lieder mit der „Singköp-
pel“ zu hören. Und Katja Zerbst lässt den
Tag mit der Orgelvorführung „in gusto ita-
liano“ um 16 Uhr und einem offenen Sin-
gen mit der Kantorei, dem Bläserchor und
den Jagdbläsern ab 17 Uhr ausklingen.

Die Einnahmen aus dem Verkauf von
Speisen und Getränken sollen als Spende
dem Neubau des Kindergartens der Kir-
chengemeinde zugute kommen.

Oberneuland (scd). Um die Anwahlzahlen
bei der Grundschule Oberneuland, dem
Schulzentrum Rockwinkel und der Wil-
helm-Focke-Oberschule geht es auf der
nächsten öffentlichen Sitzung des Aus-
schusses für Bildung, Soziales, Jugend,
Sport und Kultur des Beirats Oberneuland.
Die Zusammenkunft beginnt am Dienstag,
29. März, um 18 Uhr im Schulzentrum Rock-
winkel, Uppe Angst 31. Beraten wird über
die Turnhalle Rockwinkel (Antrag auf Ein-
stellung in den Haushalt 2012) und die Ju-
gendbeteiligung in Oberneuland. Ferner
gibt es einen Bericht aus dem Controlling-
ausschuss Jugend, vor allem zum Jugend-
freizeitheim Borgfeld und zum „Sasu“ in
Oberneuland. Gefasst werden soll auch ein
Beschluss über die geplante Skulptur auf
dem Kirchenvorplatz in Oberneuland.

Das Boreas Quartett musiziert am Sonntag im Focke-Museum.   FOTO: FR

Radio Bremen (xja). Zur Matinee mit ei-
nem Frühjahrskonzert lädt der Sendesaal
Bremen, Bürgermeister-Spitta-Allee 45, für
Sonntag, 27. März, um 11 Uhr ein. Dann ist
das Alt-Hastedter Kammerorchester zu
Gast und spielt Werke von Schubert, Proko-
fiew und Rossini. Solist ist der Geiger Ste-
fan Latzko. Die Leitung hat Grigori Pantije-
lew. Tickets gibt es für zwölf, ermäßigt acht
Euro unter Telefon 33005767 und auf
www.sendesaal-bremen.de.

Borgfeld (spa). Das Bauvorhaben Rolands-
graben an der Wörpe in Lilienthal beschäf-
tigt auch den Ausschuss I des Beirats Borg-
feld. Er tagt öffentlich am kommenden
Dienstag, 29. März, um 19 Uhr im Ortsamt,
Eingang Littweg. Zu dem Bauvorhaben
soll dabei ein Vertreter der Gemeinde Lili-
enthal Stellung nehmen. Außerdem will
der Ausschuss über Verkehrsberuhigungs-
maßnahmen auf der Borgfelder Landstraße
diskutieren; dazu liegt eine Petition vor.

Schwachhausen (xja). Um der Armut in der
Gesellschaft entgegenzuwirken, hat die
Gemeinde St. Remberti die „Projektgruppe
Armut und Reichtum in St. Remberti“ ins
Leben gerufen. Darin engagieren sich Frei-
willige in vielen sozialen Bereichen von
Kleiderkammer oder Suppenküche bis
Hausaufgabenhilfe und Sitterdienst.

Wie genau dies aussehen kann, erfahren
interessierte Freiwillige bei einer Zusam-
menkunft am Mittwoch, 30. März, um 18
Uhr im Gemeindehaus in der Friedhof-
straße 10.

Die Freiwilligen können sowohl in der
Gemeinde und im Stadtteil als auch in be-

nachbarten Stadtteilen und stadtweit aktiv
werden. Die St.-Remberti-Gemeinde ko-
operiert dafür mit der evangelischen Ge-
meinde in der Neuen Vahr und den „Bre-
mer Suppenengeln“.

Im Rahmen des derzeitigen Schwer-
punktthemas der Bremischen Evangeli-
schen Kirche „Armut und Reichtum in Bre-
men – gemeinsam für eine soziale Stadt“
sind die Bremer Gemeinden aufgerufen,
der gesellschaftlichen Spaltung durch Ar-
mut und Reichtum mit konkreten Projekten
und Initiativen entgegenzutreten.
Nähere Informationen zur Projektgruppe in
St. Remberti gibt es unter Telefon 20 15 70.

Besucher gelangen
hoch hinaus

Kirche lädt zum Tag der offenen Tür

Ausschuss behandelt
Schulthemen

Flötenmusik im Focke-MuseumTelekomgelände:
Baubeginn wohl 2012
Bremer Immobilienfirma hat Auftrag für Vermarktung

Stefan Latzko ist Solist
beim Frühjahrskonzert

Es geht ums Bauprojekt
Rolandsgraben

Gemeinsam für die soziale Stadt
St. Remberti gründet Projektgruppe / Treffen am 30. März

Immobilienexperte
Jens Lütjen (links) er-
läutert Reinhard Jarré
vom Bürgerverein
Horn-Lehe den Bebau-
ungsplan für das
brachliegende Tele-
komgelände an der
Leher Heerstraße.
Seit wenigen Tagen
erst hat er den Auf-
trag, das Objekt zu
vermarkten.
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